
Biblische Texte zum 12. Sonntag im Jahreskreis, Lesejahr C 

(2025) 

Evangelium: Lukas 9, 18 – 24 

Das Christusbekenntnis des Petrus und die erste Ankündigung von Leiden 

und Auferstehung Jesu 

18 Und es geschah: Jesus betete für sich allein und die Jünger waren bei 

ihm. Da fragte er sie: Für wen halten mich die Leute? 19 Sie antworteten: 

Einige für Johannes den Täufer, andere für Elija; wieder andere sagen: 

Einer der alten Propheten ist auferstanden. 20 Da sagte er zu ihnen: Ihr 

aber, für wen haltet ihr mich? Petrus antwortete: Für den Christus 

Gottes. 21 Doch er befahl ihnen und wies sie an, es niemandem zu sagen. 

22 Und er sagte: Der Menschensohn muss vieles erleiden und von den 

Ältesten, den Hohepriestern und den Schriftgelehrten verworfen werden; 

er muss getötet und am dritten Tage auferweckt werden. 

Nachfolge und Selbstverleugnung 

23 Zu allen sagte er: Wenn einer hinter mir hergehen will, verleugne er 

sich selbst, nehme täglich sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 24 Denn 

wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben um 

meinetwillen verliert, der wird es retten. 25 Was nützt es einem 

Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, dabei aber sich selbst verliert 

und Schaden nimmt? 26 Denn wer sich meiner und meiner Worte schämt, 

dessen wird sich der Menschensohn schämen, wenn er in seiner 

Herrlichkeit kommt und in der des Vaters und der heiligen Engel. 27 

Wahrhaftig, das sage ich euch: Von denen, die hier stehen, werden einige 

den Tod nicht schmecken, bis sie das Reich Gottes gesehen haben. 

 

 

 

 

 

Lesung: aus dem Brief des Apostel Paulus an die Galater 3, 26 – 

29 

Die heilsgeschichtliche Stellung des Gesetzes 

19 Warum gibt es dann das Gesetz? Wegen der Übertretungen wurde es 

hinzugefügt, bis der Nachkomme käme, dem die Verheißung gilt. Es wurde 

durch Engel erlassen und durch einen Mittler bekannt gegeben. 20 Der 

Mittler jedoch ist nicht der Mittler eines Einzigen; Gott aber ist der Eine. 21 

Steht also das Gesetz gegen die Verheißungen Gottes? Keineswegs! Wäre 

ein Gesetz gegeben worden, das die Kraft hat, lebendig zu machen, dann 

käme in der Tat die Gerechtigkeit aus dem Gesetz; 22 aber die Schrift hat 

alles unter der Sünde eingeschlossen, damit die Verheißung aus dem 

Glauben an Jesus Christus denen gegeben wird, die glauben. 23 Ehe der 

Glaube kam, waren wir vom Gesetz behütet, verwahrt, bis der Glaube 

offenbar werden sollte. 24 So ist das Gesetz unser Erzieher auf Christus hin 

geworden, damit wir aus dem Glauben gerecht gemacht werden. 25 

Nachdem aber der Glaube gekommen ist, stehen wir nicht mehr unter dem 

Erzieher. 26 Denn alle seid ihr durch den Glauben Söhne Gottes in 

Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt 

Christus angezogen. 28 Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht 

Sklaven und Freie, nicht männlich und weiblich; denn ihr alle seid einer in 

Christus Jesus. 29 Wenn ihr aber Christus gehört, dann seid ihr Abrahams 

Nachkommen, Erben gemäß der Verheißung. 

 


